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`liko^ab  ! Erstmalig hat
am Dienstag das Blutspen-
demobil des Deutschen Ro-
ten Kreuzes (DRK) Station in
Colnrade gemacht. In dem
Kraftfahrzeug stand natur-
gemäß weit weniger Platz
als sonst bei „Aderlässen“
im Dorfgemeinschaftshaus
zur Verfügung. Gleichwohl
ließen sich 65 Frauen und
Männer kostbaren Lebens-
saft „abzapfen“, darunter al-
lerdings kein Erstspender.
Zum 50. Male nahmen

Hans-Hermann Pohl und
Colnrades Ortsbrandmeister
Carsten Lüllmann den
„Piekser“ in Kauf. Stärken
konnten sich die Blutspen-
der natürlich auch. Die Feu-
erwehr hielt saftige Steaks
und knackige Würstchen
vom Grill für sie bereit.
Die nächste Blutspende-

Aktion in Colnrade geht –
wie gewohnt – im Dorfge-
meinschaftshaus über die
Bühne, und zwar am 9. Sep-
tember. ! ää
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 ! Der Freiberufler-Stamm-
tisch, den Katrin R. Feldner
und Marcus Eisermann in
Harpstedt etabliert haben,
unternimmt am Sonn-
abend, 28. Juni, eine Fahr-
radtour zu „Mollys Café“
nach Klosterseelte. Dort las-
sen sich die Pedalritter mit
Kaffee und Kuchen verwöh-
nen. Treffpunkt ist um 14
Uhr der Harpstedter Markt-
platz. Die abzuradelnde
Strecke misst etwa zehn Ki-
lometer. Im Kostenbeitrag
von zehn Euro sind Kaffee
und Kuchen satt enthalten
(bezahlt wird direkt vor
Ort). Wer nicht mitradeln
will, aber bei der Kaffeetafel
dabei sein möchte, möge
sich um 15 Uhr in „Mollys
Café“ einfinden. Verbindli-
che Anmeldungen sind er-
forderlich und bis zum 20.
Juni via Mail an freiberufler-
stammtisch@einkaufsart.de
möglich. Die Teilnehmer
werden rechtzeitig zum Be-
ginn des ersten Achtelfinal-
spiels im Rahmen der Fuß-
ballweltmeisterschaft wie-
der zu Hause sein. Der Frei-
berufler-Stammtisch legt
dann eine Sommerpause
ein, die am 19. September
mit dem nächsten Treffen
in der Kutscherstube des
Harpstedter Restaurants
„Charisma“ endet.
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e^ompqbaq  ! In Harpstedt
möchte der Naturschutz-
bund Deutschland (NABU)
in Kürze eine Ortsgruppe
aus der Taufe heben. Eine
erste Veranstaltung zur Vor-
bereitung der Gründung be-
ginnt am Mittwoch, 18. Ju-
ni, um 19.30 Uhr im Hotel
„Zur Wasserburg“.
Bezirksgeschäftsführer

Rüdiger Wohlers stellt dann
den im Oldenburger Land
bereits seit 1922 bestehen-
den und heute fast 9000
Mitglieder zählenden NABU
und seine Arbeit vor. In ei-
nem Vortrag widmet er sich
überdies heimischen Gar-
tenvögeln und gibt allerlei
Tipps, was Naturfreunde für
diese Tiere im Garten und
am Haus ganz praktisch tun
können.
Die Veranstaltung läuft

im Rahmen der „Grün-
dungstournee“ unter dem
Motto „Der NABU kommt“,
in deren Verlauf der Natur-
schutzbund seit 2011 be-
reits zahlreiche neue Orts-
gruppen in mehreren Land-
kreisen des Oldenburger
Landes gegründet hat. Das
fand bundesweit Beachtung
– und sogar eine Würdi-
gung in Form der Verlei-
hung der Lina-Hähnle-Me-
daille.
„Ganz im Gegensatz zu

allgemein zu hörenden Kla-
gen über immer weniger
Ehrenamtliche und Enga-
gierte stellen wir das ge-
naue Gegenteil fest. Nicht
zuletzt auch, weil wir mit
schlanken Strukturen arbei-
ten und die praktische Na-
turschutzarbeit bei uns im
Vordergrund steht“, sagt
Wohlers. „Wir hatten noch
nie einen so starken Zulauf
wie in den vergangenen

zwei Jahren.“ Der Grund, in
Harpstedt eine weitere
NABU-Gruppe auf den Weg
bringen zu wollen, der sich
auch Aktive aus den Nach-
barorten anschließen könn-
ten, sei, „dass wir von dort
kontinuierlich viele Anfra-
gen zu Naturschutzthemen
erhalten und wir auch ganz
gezielt gefragt worden sind,
ob nicht eine örtliche Grup-
pe gebildet werden könn-
te“, so der Geschäftsführer.
Mit seinem hauptamtlichen
Team von Mitarbeitern in
der Bezirksgeschäftsstelle
steht Wohlers den Ehren-
amtlichen helfend zur Sei-
te. Auf Unterstützung dürfe
auch Harpstedt bauen. In
der Aufbauphase werde die
neue Gruppe von der enga-
gierten Diplom-Biologin Sil-
ke Kreusel hilfreich beglei-
tet. „Wir sind sehr zuver-
sichtlich, dass es auch in
Harpstedt bald eine neue
NABU-Gruppe geben wird“,
zeigt sich Wohlers über-
zeugt. Bereits im Vorfeld
hätten sich zahlreiche Inte-
ressenten gemeldet.
Weitere Vorträge sollen

in den kommenden Wo-
chen folgen. Dabei wird die
Vorstellung des Natur-
schutzverbandes und seiner
Arbeitsfelder fortgesetzt. In
den Referaten geht es um
naturnahe Gärten, Schmet-
terlinge oder auch Corn-
wall, Großbritanniens süd-
westlichstem Zipfel, wohin
der NABU seit vielen Jahren
eine enge Partnerschaft mit
einem anderen Natur-
schutzverband pflegt. The-
ma seien schließlich auch
konkrete Schritte zur Grup-
pengründung, die „auf den
Weg gebracht werden sol-
len“, so Wohlers. ! ÉÄ

hibfk fmmbkbo  ! Für das
Stiftungsmahl zugunsten
der Harpstedter Kirchen-
Stiftung mit Landessuperin-
tendent Burghard Krause,
das am Mittwoch, 18. Juni,
um 19 Uhr in „Hackfeld‘s
Dorfkrug“ in Klein Ippener
beginnt, sind Karten weiter-
hin zum Preis von 25 Euro
zu haben. Es gibt sie im
Harpstedter Kirchenbüro
(Tel.: 04244/452); dort sind
auch Platzreservierungen
möglich. „Auswärtige“ kön-
nen sich die Tickets nach
der Reservierung und Über-
weisung des Kostenbeitrags
auf das bei der Volksbank
eingerichtete Stiftungskon-
to zuschicken lassen (Iban:
DE80280662144822334400).
Im Preis inbegriffen ist ein
festliches Spargelmenü.
Gastwirt Dieter Winkler
spendet mehr als die erziel-
ten Überschüsse der Harp-
stedter Kirchen-Stiftung.
Burghard Krause widmet
sich in seiner Festrede dem
Thema „Die Kraft, die nicht
aus der Steckdose kommt“.
Der Jugendchor „Feelings“
trägt musikalisch zum Ge-
lingen bei. ! ÉÄLÄçÜ
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„Mein Anspruch ist es,
die Musiker, die ich ver-
mittle, persönlich zu
kennen“, sagt Susanne
Weber. Die Harpstedte-
rin hat sich mit einer
Künstleragentur selb-
ständig gemacht. „Artis-
tainment“ heißt ihre
Ich-AG. Erste Kunden
hat die Existenzgründe-
rin schon gewonnen.
Für ein Biker-Festival in
Martfeld organisierte
sie passende Bands. Der
„Headliner“ seien „Ran-
dy Rich and the poor
Boys“, verrät die ambi-
tionierte Harpstedterin
der Kreiszeitung.
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17 Streckenposten beobach-
ten mit Argusaugen, ob die
Kinder sich als Fußgänger
korrekt verhalten, vergeben
Plus-, aber auch Minuspunk-
te. Mütter und Väter sowie
mit Friedrich Harnisch ein
Großvater haben diese Auf-
gabe übernommen. Bettina
Brinkmann hat sich vorm
Hotel „Zur Wasserburg“
postiert. Wirt Karl-Heinz
Grohe stellt ihr, ganz
Gentleman, spontan einen
Stuhl an die Straße.
Vom Kindergarten kom-

mend, führt der Weg über
den „Wasserburg“-Parkplatz
zur Ortsdurchfahrt. Till und
Merle müssen als erstes auf
die „Piste“. Sie machen ihre
Sache ausgezeichnet. Vor
Hofeinfahrten oder auch
Einmündungen bleiben sie
stehen, stampfen mit den
Füßen; aus ihren Mündern
kommt im Takt ein lautes
„An-hal-ten“. Konzentriert
vergewissern sie sich, dass
keine Gefahr durch Fahr-
zeuge droht. „Links, rechts,
links. Kommt kein Auto,
wir könn‘n geh‘n“ – etliche
Male sagen die Kleinen die-
sen Spruch auf, ehe sie je-
weils ihren Marsch fortset-
zen. Am Ende sichern sich
Till und Merle das „Fußgän-
gerdiplom“, das Objekt der
Begierde, gewissermaßen
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„mit Sternchen“. Vorbild-
lich verhalten sich ebenso
Marques und Olivia. Zwei
Kinder sammeln indes als
Folge von Konzentrations-
schwächen und Unsicher-
heiten ein paar zu viele Mi-
nuspunkte und müssen sich
einer Nachschulung unter-
ziehen. Schließlich nehmen
auch sie das gemeinhin
Fußgängerführerschein ge-
nannte „Diplom“ aus den
Händen von Rolf Quickert,
seines Zeichens Verkehrssi-
cherheitsberater im Land-
kreis Oldenburg, entgegen.
In Kooperation mit Kin-

dergärtnerin Silke Bleck-
wehl sorgt der Polizist für
einen reibungslosen Ablauf
der Aktion, auf die wieder-
um die „Schüler in spe“ in

ihren Gruppen intensiv vor-
bereitet worden sind. Auch
eine Generalprobe habe es
gegeben; dabei hätten die
Kinder den Rundkurs in
zwei Gruppen und mit Be-
gleitung absolviert, verrät
Silke Bleckwehl. Ganz auf
sich gestellt sind sie indes
in der eigentlichen „Fuß-
gängerführerscheinprü-
fung“. Überraschungen lau-
ern überall – etwa in Form
eines Lasters, der die Über-
querung der Burgstraße an
der Ampel in Höhe von
„Uwe‘s Café“ bei Grün für
Fußgänger verhindert, weil
er die Fahrbahn blockiert.
Die Kiddies, die damit klar-
kommen müssen, machen‘s
richtig. Sie warten, bis der
Laster weg ist, betätigen

noch einmal den Druck-
knopf der Ampel, warten
auf die nächste Grünphase
und gehen dann sicher über
die Straße. Ein anderer Last-
wagen erschwert an einer
der beiden Kirchstraßen er-
heblich die Einsicht. Auch
hier reagieren Fußgängerdi-
plom-Absolventen korrekt:
Vorsichtig tasten sie sich in
den Straßenkörper hinein.
Am Ende können alle Be-

teiligten ein recht positives
Fazit ziehen. Fest steht
schon jetzt, dass sich im
kommenden Jahr abermals
„Schulis“ des DRK-Kinder-
gartens als Fußgänger im
Realverkehr behaupten
müssen. „Die Aktion wird
wiederholt“, kündigt Silke
Bleckwehl an.
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_b`hpqbaq  ! Probeweise will die Dorfjugend Beckstedt
den Pfingstbaum morgen um 19.30 Uhr auf dem Eglinger
Platz aufstellen. Dazu ist jeder willkommen, der das gute
Stück bewundern möchte. Für Speis‘ und Trank wird ge-
sorgt. Ein Dank der Dorfjugend geht an Manfred Röve-
kamp, der zuletzt sein Grundstück für die Pfingstfeste zur
Verfügung gestellt hatte. Zum „Bäume holen“ trifft sich
die Jugend morgen um 13.30 Uhr auf dem Eglinger Platz.
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